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Editorial

In vier Jahren wieder

Die Erneuerungswahlen in die
eidgenössischen Parlamente sind vorbei.
Der Wahlherbst ist zum Spätherbst
geworden. Das Getöse hat sich gelegt, die
Rauchschwaden sind abgezogen, Klarsicht

ist jetzt gefragt.
Die Schweizer Sozialdemokraten sind
mit einem blauen Auge davongekommen.

Das ist unsere Lesart. Andere
wiederum möchten uns grössere Verluste

in die Parteibücher schreiben, als
wir sie in Wirklichkeit erlitten haben.
Aber immerhin — es hat Verluste gegeben

und sie sind nicht leichtfertig ad
acta zu legen. Nachdenken ist also
auch gefragt. Analysen sind notwendig.

Notwendig ist aber auch, die
Aktivitäten, wie sie durch den Wahlkampf
besonders in der letzten Phase in Gang
gekommen sind, weiterhin in Gang zu
halten.
In Zürich, wo ein bissigerer Wind weht
als anderswo, ist die Talfahrt
abgebremst worden. Die Möglichkeit jetzt
neu durchzustarten ist da. In Basel ist
alles anders gelaufen als vorausgesehen
und vorausgesagt: die sozialdemokratischen

Ständevertreter der beiden
Halbkantone wehrten die Angriffe des
Bürgertums erfolgreich und mit
erdrückender Übermacht ab. Die Spaltung

der SP Basel Stadt hat den Ab-
spaltern den Schaden gebracht, während

die SP selber ihren Wähleranteil
praktisch halten konnte. Die Eroberung

eines dritten Mandates durch die
Baselbieter Sozialdemokratin Angeline
Fankhauser wurde als grosser Erfolg
von der gesamten Partei gefeiert. In
Basel schliesslich wurde der Wirt¬

schaftsvertreter David Linder (LDP)
von einem AKW-Gegner, dem
Landesring-Mann Hansjürg Weder,
aus dem Sattel gehoben. Das heisst, die
Stimmbürger haben so gewählt, wie sie
auch in Sachgeschäften abzustimmen
pflegen. Auch im neuen CVP-
Nationalrat Hugo Wick ist ein Mann
gewählt worden, der sich in der letzten
Zeit in der Umweltpolitik als Grossrat
einen Namen zu schaffen versuchte.
Die AKW-Gegnerabordnung aus der
Nordwestschweiz in Bern ist also um
drei neue Gewählte vergrössert worden.

Das ist der Erfolg einer
konsequenten regionalen Umweltpolitik.
Die Verluste, welche der SP im
Welschland zugefügt wurden, kamen
überraschend. Eine Scharte die ausgewetzt

werden muss.
Wenn wieder gewählt wird, geht da das
Jahrzehnt, die achtziger Jahre, schon
seinem Ende entgegen. Ein Jahrzehnt,
dass wir wenigstens programmatisch
sehr schwungvoll begonnen haben. Die
Notwendigkeit eine neue Art der Politik

zu suchen und zu finden wird
immer dringender. Das ist die politische
Arbeit, die zwischen den Wahlen in
allen Gremien und auf allen Ebenen
geleistet werden muss. Die Schweizer
Sozialdemokratie, die dannzumal ihren
hundertsten Geburtstag feiern wird,
hat keinerlei Grund sich jetzt auszuruhen,

nur weil die Verluste nicht so

gross waren, wie der politische Gegner
und die ihm dienstbare Presse gehofft
hatten. Die Zeiten werden nicht weniger

hart werden.
Toya Maissen
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